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Bei Unfall das
Doppelte


 

Christian Wallenbergs wohlgeordnete Welt
löste sich in ihre Bestandteile auf. Zitternd hielten seine Hände
den Brief seiner Frau. Nein, falsch, den Brief ihres Anwalts.
Außerdem war es seine Ex-Frau – so viel war
sicher.



Diana Wallenberg war vor vier Wochen
ausgezogen. Mit Ben und Jasmin – ihren beiden Zwillingen.
Jedenfalls waren es für ihn immer
auch
seine
Kinder gewesen. Sie sah das
offensichtlich anders. Nicht nur, dass sie ihm konsequent jeden
Besuch seiner Sprösslinge verweigert hatte, ihr Anwalt forderte in
diesem betont sachlichen Juristenton auch noch
das
alleinige
Sorgerecht.
Er begründete seine Forderung mit der besseren Eignung seiner
Noch-Ehefrau und
gewissen
Sachzwängen,
die sich aus seinem Beruf
ergäben.



Diese Sachzwänge waren Arbeitstage von
zehn, manchmal zwölf Stunden, auch mal am Wochenende. Sie hatten
ihm in den wenigen Jahren seit dem Abschluss seines Studiums einen
rasanten Aufstieg bei seinem Arbeitgeber beschert. Jetzt war er 37,
Prokurist, erfolgsverwöhnt und – stand privat vor einem
Scherbenhaufen.





Der vollschlanke Wallenberg stützte
seine hohe Stirn auf seine für einen Mann recht kleinen Hände. Ihm
war abwechselnd zum Heulen und zum Schreien
zumute.



Durch das schmerzhafte Pochen seiner
Schläfen drangen weitere Bruchstücke aus dem verhassten Schreiben.
»Trennungsunterhalt von 3/7 …«, »Kindesunterhalt in Anlehnung an
die Düsseldorfer Tabelle (Höchstsatz)«. Er verstand nicht viel
davon. Aber eine Zahl begann unaufhörlich in seinem Kopf zu
kreisen. Zweitausendneunhundert Euro.



Diese Zahl stand am Ende des Schreibens
und stellte Dianas monatliche Forderung dar. Bis zur Rechtskraft
der Scheidung. Vorläufig. Nur vorsorglich erwähnte der
Rechtsanwalt, dass Ansprüche an dem gemeinsamen Haus, der
Ferienwohnung auf Fehmarn, den beiden Autos, seinem Aktienpaket und
seiner betrieblichen Altersvorsorge geltend gemacht würden. Die
Liste sei nicht abschließend. Man wollte sie detailliert im Prozess
darlegen, sobald er seinen gesetzlichen Auskunftspflichten
nachgekommen sei.
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